
Jochen Eber Einheit der Kırche als dogmatisches Problem hei Edmund
chlink. FSOTh 67 Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 993 3001 ..
80Ö,-

„Ökumenische Theologie In Iutherischer Verantwortung“ CFZ) angesichts des
„Öökumenischen‘ (’harakters der Kirchengeschichte des Jahrhunderts kommt
dem „e1genständıgen Entwurf“ Edmund CNAiinKs insofern besondere edeu-
tung Wıe allerdıngs dıe Rezensionen selnen Veröffentlichungen zeigen,
wırd der spezıfische Charakter VO chlınks Beıtrag nıcht selten verkannt. Die
rlanger Dissertation VON Jochen Eber sıch das Ziel, Urc dıe eingehende
Untersuchung VoNn 1n theologischer Methode diıesen Neuansatz sachge-
mäß darzustellen und würdıgen.
e1 werden in einem ersten, biographischen eıl (18-50) spezıfische Er-

tahrungen zusammengestellt, dıe chlınk mıt der ökumeniıschen ematı in
Verbindung brachten: rlebhte ökumenische Gememninschaft während des Krieges;
ökumeniıische emühungen In der Nac  legszeıt (ökumenıischer Arbeıtskre1s
katholıscher und evangelıscher Theologen; das Okumenische Instıtut in Heı1idel-
berg; Formierung des ORK Lal Miıtarbeit auf verschıiedenen Weltkonferenzen
und VOT em dıe eıt als OTITI1IzZ1eNler Beobachter der EKD Vatıkanıschen
Konzıl Am an erwähnt se1 hıer auch se1n unter dem Pseudonym „Sebastıan
Knecht“‘ veröffentlichter KRoman „Die Vısıon des Papstes‘“, der dıe Eıinheıt der
Kırche ın der Mannıigfaltigkeıt der Kirchen realısıeren sucht 45)

Der Teıl 51:225) stellt zunächst 1n ökumenische Methode dar. Da-
be]1 wırd festgestellt: „Ausgangspunkt der Untersuchung ZUT truktur dogmatı-
scher Aussagen als Öökumeniısches Problem ist die geistgewirkte Erfahrung der
Einheit auf ökumeniıschen onferenzen.“ 60) Um den Gehalt VOoN Lehraussa-
SCcH verschliedener Kırchen ANSCINCSSCH würdıgen können, sınd S1e im Rah-
INeN der Gesamtheiıt theologischer Grundformen und anthropologıischer enk-
formen edenken aher bestimmt Schlink ZU eınen die truktur der
dogmatischen Sprachform innerhalb des (Gesamtrahmens theologischer Aussa-
SCH (Gebet, Doxologıe, ZeugnI1s, ehre; Bekenntni1s), ZU anderen das Verhält-
N1IS VO] theologıscher Aussage menschlichen enkformen insgesamt. DIie
Aufgabe eiıner ökumenischen Dogmatık besteht in der Untersuchung der 1IN-
heit der dogmatischen Aussage in gegenseıtiger Anerkennung unterschıiedlı1-
chen Ausdrucks 69)

Schlinks Durchführung se1iner Methode wırd anhand ausgewä  ter OC1 dar-
geste wobe1l das Schwergewicht naturgemäß im Bereich der Ekklesiologıe
leg Auf ‚„Gesetz und Evangelıum“ folgen somıt Ausführungen über dıe Sa-
kramente, dıe „trennenden ITradıtionen", „Stadıen der erein1ıgung und das Ziel
der Eıinheit der Kırchen““, „Schritte eiıner Öökumenischen 1C VONN Amt und
Charisma“‘, „Eıinheıt iIm ekenntn1s““, SOWI1e über dıie Bedeutung der Ostkırchen
und der römisch-katholischen Kırche für dıe Okumene. Am Eıngang jedes Ka-
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pıtels werden In thetischer Form CAIINKS Ausführungen zusammengefaßt,
während eweıls Schluß ın eiıner appen Würdıgung niragen und offene
TODIEmMEe formulıiert werden.

Der Teıil ‚/-25 zıieht dıe Summe dUus der Darstellung: egenüber eiıner
„rein komparatıven Met  d“ sucht chlınk dıie eweıls zugrunde lıegenden
theologischen Tradıtiıonen der verschlıedenen Kırchen in dıe Feststellung der

einzubezıehen. Se1in Ansatz „erwelst sıch VOT em uUurc dıie Be-
achtung der ursprünglichen Aussagestruktur und Urc den konsequenten
Rückbezug ler Aussagen auf dıe bıblısche rundlage als wegweısend in der
ökumeniıschen Dıskussion der Gegenwart” Ausgehend VOIN der chrıstolo-
gischen Mıtte und den In ıhr wıirkenden Geıistesgaben ist eıne Kırche als Teıl
der christlichen „Lebensganzheıt““ verstehen. Damıt wıird der Aufweils
dessen, W as 1ın diıeser Kırche oder nıcht schrıftgemäß 1st, ZUT Konstatierung
e1nes „Randphänomens‘ und soll nıcht rennen, sondern ZUT Buße tführen Eber
deutet angesichts dieses Verfahrens die Gefahr des zurücktretenden Lehrurteils

Wenn demgegenüber „dıe Erfahrung der Kırchengemeinschaft iIm
Gottesdienst“ als Ausgangs- und Jjelpunkt der ökumeniıschen emühung be-
zeichnet WIrd (253), sollte e1 In er Deutlıc  er hervorgehoben werden,
daß einer (ökumenischen) Zusammenkunft das TadıKal „geistgewirkt‘‘ nıcht
aufgrund der persönlıchen Erfahrung der Teilnehmer beızulegen Ist, sondern
dieses Aaus der Schriıftgemäßheıt der jeweılıgen Verkündıgung erkannt werden
muß (vgl dazu insbesondere den auf Ja zıti1erten Aufsatz VOI enczka,
„Kırchengemeinschaft und theologischer Konsens’‘, KuD 29 (1983), 174-179).
en der Erschliebung des Zentrums VO  —; Schlinks Theologıe wiırd der Leser
Urc ers Werk zugle1c mıiıt der „Ökumenischen ogmatık" vertraut SC
macht und erhält überdies aufschlußreiche FEinblicke in die üngste Theologie-
geschichte. Hervorzuheben ist SscChHEDBLIC dıe vollständıge Bıblıographie VON
CAliinKs Veröffentlıchungen, dıe Urc eıne Liste VO Rezensionen ZUT ‚„„Oku-
menıschen Dogmatık“ SOWIeEe Von welıteren Publıkationen CAUiinKs Bıogra-
phıe abgerundet wird.
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Die vorlıiegende Arbeıt ist aus Vorlesungen und Gemeıindevorträgen hervorge-
SaNsch Daraus resultiert dıe gute Lesbarkeıt, aber auch ihre Verständlichker
Der Verft. ist CINEGT. Professor für Praktische eologie und War viele Fe 1n
der theologıschen Ausbildung Spätberufener tätıg Miıt diesem Buch, dessen
Untertitel den Inhalt zutreffend beschre1bt, stellt Veırft. dıe rage nach der Be-
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